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Hüt" äich, schöns Blümelein!
Ihrer kunäer in äer Fremäe geäenkenä, heißt äie Mutter ein

Geschwisterchen im „Mahä" oben ein paar „pfaffechutti"
holen, um sie äen fernen Lieben als besonäere Aeberraschung
ins Paket zu legen. „Aber nimm cle nät alu!" ruft sie äem

kleinen mahnenä nach unä spricht äamit aus, was wir zu
Anfang unsres zweiten Heimatbrlefes Euch, Ihr lieben Leser,

nicht ernst unä einärücklich genug zu beäenken geben
müssen.

Wißt Ihr schon, äaß äas Blumengut Aäelboäens, eine

große kroftbarkeit im pflanzentum Europas, äurch äie
hemmungslose pflückerei äer letzten Jahre so starke Einbuße
erlitt, äaß heute mit äem gänzlichen Verschwinäen äer

Anemonen, Enziane, Maiglöckchen, Eäelweiß unä vieler anäe-

rer Blümchen ernsthaft gerechnet weräen muß? Warum
schüttelst Du ungläubig äen kröpf? Frage nach, wie es vor
kurzem noch an Entschligen, im Bütschi unä am Hüreliweg
blühte unä blaute, unä äann gehe hin unä schau, wie es

heute ist. Begib Dich alsäann auf äie Post unä laß Dir äie

Berge von Blumenpaketen zeigen, äie jeäen Zommer tagein,
tagaus äort zur Bersenäung kommen. Betrachte Dir äie

heimkehrenäen Spaziergänger, äie blumenbelaäenen Touristen,

äie Burschen mit äen Hüten voll Eäelweiß, unä äann

wirst Du verstehen, was äie Ztunäe schlug. Denn einen

solchen Raubbau könnten selbst äie üppigsten Arwäläer nicht
ertragen, geschweige äenn unsere wenigen, mit Winä unä
Wetter kämpfenäen Alpenpflänzchen.
Anä äoch sinä sie uns allen ans Herz gelegt, äenn sie haben
keinen anäern Besitzer, äer für ihr Dasein einftünäe unä sie

vor gierigen Hänäen schützte. Ans allen gehören sie, Dir unä

mir, unä trotzäem lassen wir es uns gefallen, äaß sie, äas
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Gut der Allgemeinheit, von unvèrstânâigen Händen vernichtet

werden. Wie selbstsüchtig ist es doch, ohne Rücksicht auf
nachfolgende Wanderer ganze Gebiete systematisch abzupflük-
ken und auszugraben l Es ist höchste Zeit geworden, alle
Gedankenlosen aufzuklären, wie sehr ihr Vorgehn 5itte, Recht
und Anstand schändet, wie unrecht sie tun, wenn sie Dinge,
die allen gehören, nicht ebenso respektieren wie privates
Eigentum.

Am die Liebe und 5orge für unsere Blumen wieder etwas zu
beleben, muß sich jeder von uns bereit finden, in Zukunft
alles massenhafte Blumenpflücken freundlich, aber bestimmt

zu beanstanden. Gelegentlich wird es auch nötig sein, Anver-
besserliche auf die bernische sZflanzenschutzbestimmung aufmerksam

zu machen, die das Ausrotten gewisser Alpenblumen
ausdrücklich verbietet. In der Gemeinde kvandersteg besserte es

tatsächlich auch erst, als dieses Gesetz für einige der Fehl-
barsten scharfe Wirklichkeit wurde. Am diesen Zommer zum
Wendepunkt in unsrer Angelegenheit zu machen, hat sich der

Heimatbriefverlag entschlossen, als letzten Rettungsversuch
einen durchgreifenden pflanzenschutzdienst zu organisieren.
Dieser hat die Aufgabe, das ganze Gebiet unseres Tales
stichprobenweise zu überwachen, Fehlbare freundlich
aufzuklären, Anverbesserliche anzuzeigen. Am die Aufklärung recht
wirksam zu gestalten, ersuchen wir um sofortige Anmeldung
von Freiwilligen, die bereit sind, an einem durch sie selbst

bestimmten Zonntag ein gewisses Gebiet in unserer Amgebung
unauffällig zu bewachen.

Wir rufen vor allem die Mitglieder des Lehrervereins, des

kvurvereins, des 5AE, der Trachtengruppe, des Iodlerklubs,
aber auch die übrigen Einwohner und Gäste dringend zur
Teilnahme auf. Die Blumen, die wir besitzen, lassen sich heute
noch retten.

I. Aeilig, Boden
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